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PRÄSENTATION NEUER ARCHITEKTUR AUS SACHSEN-
ANHALT AUF DEM UIA-KONGRESS IN ISTANBUL 2005

Auf Initiative der Architektenkammer
Sachsen-Anhalt präsentierte sich auf dem
UIA-Kongress in Istanbul am Stand der
Bundesarchitektenkammer Deutschlands
aktuelle Architekturszene. In einer ab-
wechslungsreichen informativen Doku-
mentation wurden auch 15 Gebäude aus
Sachsen-Anhalt gezeigt. Die umfassende
Darstellung gab einen breiten Überblick
über aktuelle Tendenzen des Bauens in
Deutschland.

Die Präsentation ergänzte die Ausstellung
„Zwei deutsche Architekturen“, die die
unterschiedliche Entwicklung in beiden
deutschen Staaten bis 1990 dokumen-
tiert.
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Foto oben: Bluebox, Schützenplatz, Zeitz – Bestandteil der Präsentation



ZUKUNFTSGERECHTE PLANUNGS-
UND ARCHITEKTURQUALITÄT SICHERN

… ist gemeinsames Anliegen der Archi-
tektenkammer und der Ingenieurkammer.
Deshalb hatten sie zu einer Veranstaltung
am 22. Mai 2002 in das Kulturhistorische
Museum der Landeshauptstadt einge-
laden. Im Mittelpunkt der Redebeiträge
stand die Frage, wie und mit wem man
eine zukunftsgerechte Planungs- und
Architekturqualität in Sachsen-Anhalt
sichern kann.

Die Befindlichkeit einer Gesellschaft und
der Zustand ihrer gebauten Umwelt stehen
in enger Wechselwirkung zueinander.
Auch wer niemals von Interesse an Archi-
tektur spricht, will Zukunftshoffnung und
Sicherheit in seinem Lebensraum reflek-
tiert finden. Dafür ist die Sensibilisierung
der Bürger für ihre gebaute Umwelt durch
ein gewisses Maß an Bildung als Schulung
von sinnlicher Wahrnehmung notwendig,
die in einer immer schnelllebiger werden-
den Gesellschaft zu verarmen droht. Ziel
muss sein, dass die Gestaltqualitäten,
die Dauerhaftigkeit und Schönheit von
Konstruktion sowie lebenswerte Aufent-
haltsorte in Städten und Gemeinden er-
halten bleiben. Alles Gebaute gehört zur
Kultur unserer Zivilisation und zur Iden-
tifikation mit dem eigenen Lebensraum.

Prof. Gert Kähler, Hamburg, der im Auftrag
der Bundesregierung den Statusbericht
zur Baukultur in Deutschland erarbeitete,
führte in seinem Vortrag anhand plasti-
scher Beispiele den oft wenig sensiblen,
auf Gleichgültigkeit und Lieblosigkeit
beruhenden Umgang mit der gebauten
Umwelt vor Augen, um den vorherrschen-
den Ist-Zustand zu beschreiben. Er kriti-
sierte die fehlende Kontrolle der öffentli-
chen Hand bei Bauten, die von privaten
Investoren gebaut und von Kommunen
bis hin zum Parlament der Europäischen
Union gemietet werden. Er sieht dieses
als eine Verschlechterung der ästhetischen
Umweltbedingungen. „Wenn der Staat
im öffentlichen Bauen die Verantwortung
an andere abgibt, dann zeigen die so
entstehenden Bauten nicht Bürgerstolz
und Selbstbewusstsein eines Staates,
sondern nur, dass eigentlich alles egal
war.“
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Foto oben: Eröffnung des Umweltbundesamtes Dessau – Qualität durch Wettbewerbe



ARCHITEKTUR UND MEDIEN

Die Veranstaltung, zu der die Architekten-
kammer und das Ministerium für Bau
und Verkehr am 17. Juni 2003 in das
Landesfunkhaus des Mitteldeutschen
Rundfunks nach Magdeburg eingeladen
hatten, war ein Annäherungsversuch an
das Thema „Architektur und Medien“.
Das Gebäude des mdr, 2001 mit einer
Anerkennung zum Architekturpreis des
Landes Sachsen-Anhalt ausgezeichnet,
ist ein Medienhaus, das sich der Stadt
und deren Bürgern öffnet.

Unter Moderation von Kristin Kerstein,
2003 stellvertretende Chefredakteurin
des Deutschen Architektenblattes, ver-
suchten sich die Teilnehmer der Diskus-
sion der Frage zu nähern, ob das Thema
Architektur und Stadtumbau bereits aus-
reichend in den Medien platziert ist.
Die Architekturentwicklung hat einen
positiven Verlauf genommen, ist das Grund
genug, darüber zu berichten? Einig war
man sich darüber, dass Architektur ein
schwer zu vermittelndes Thema sei. Des-
halb ist es wichtig, nicht nur die Archi-
tektur, sondern die Akteure sprechen zu
lassen. Vielfach fänden auch die Archi-
tekten nicht die Sprache der Medien und
damit des Publikums, seien dies nun
Leser, Zuschauer oder Zuhörer.

„Muss Architektur sexy sein, um in den
Medien platziert zu werden?”, sicherlich
eine Frage, über die sich noch in Zukunft
ausführlich diskutieren lässt. Die Veran-
staltung hat den Architekten die Medien
und den Medien die Architektur näher
gebracht. Ein erster geglückter Annähe-
rungsversuch – ein wichtiger Dialog, der
nicht abreißen darf.
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AUSSTELLUNG NEW YORK – MOSKAU

Im Juni 2001 wurden in der Magdeburger
„Galerie Himmelreich“ und im Landes-
funkhaus des mdr in Magdeburg parallel
Ausstellungen zu „New York – Moskau“
des Fotografen Frank-Heinrich Müller aus
Leipzig gezeigt.

Die großformatigen Fotografien von Ge-
bäuden und städtebaulichen Situationen
in New York entstanden während eines
Arbeitsaufenthaltes 1996 in dieser Stadt.
Sie widmen sich verschiedenen Stadttei-
len und Themen in New York. Viele der
Bilder sind in einer Höhe von 20 bis 25
Metern aufgenommen und schauen der
Stadt „auf den Bauch“, ohne Horizont,
frontal und genau. Telesichten von höhe-
ren Standpunkten aus zeigen die Stadt
wie bei einem Blick in einen Baukasten.

Während eines Moskau-Aufenthaltes im
Jahr 1998 entstanden die Moskau-
Fotografien mit ähnlichem Anspruch wie
zuvor in New York. So ist ein Vergleich
mit der größten Stadt Europas möglich.
Auch hier wurden die Typologien der
großen Häuser, die politischen und öf-
fentlichen Orte sowie Industrieareale
fotografisch dokumentiert.

Veranstalter:
Architektenkammer Sachsen-Anhalt
SALEG Sachsen-Anhaltinische Landes-
entwicklungsgesellschaft mbH
Galerie Himmelreich, Magdeburg
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PFLEGE INTERNATIONALER KONTAKTE

Seit August 2001 bestehen Kontakte
zum „vorarlberger architektur institut“.
Vom 14. Februar bis 17. März 2002
wurde in Dornbirn die Ausstellung
„Architekturpreise des Landes Sachsen-
Anhalt 1995 bis 2001“ gezeigt.
Im Rahmen der Ausstellungseröffnung
reisten mehrere sachsen-anhaltische
Bürgermeister nach Österreich, um sich
dort vom aktuellen Baugeschehen ein
Bild zu machen.

Die Ausstellung „Hypo-Bauherrenpreis“
des Landes Vorarlberg und der
„Vorarlberger Holzbaupreis“ waren im
Jahr 2003 im Rahmen eines Holzbaukon-
gresses im Magdeburger Rathaus zu
sehen.

Foto oben: Kindergarten Lustenau, Vorarlberg
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László Ambrus (S. 21)
A. Arft (S. 21)
Clemens Bach (S. 8, 25)
Matthias Därr (S. 25, 40)
Christian Däschler (S. 42)
Dorothee Gintars (S. 9)
Petra Heise (S. 9, 11–13, 16, 17, 22–24, 26, 28, 29, 34, 36, 37, 39, 46)
André Hellberg (S. 26)
Werner Kellner (S. 37)
Michael Klante (S. 37, 41)
Viktoria Kühne (S. 10)
Hans-Jürgen Landes (S. 29)
Rainer Mader (S. 11, 29)
Frank-Heinrich Müller (S. 45)
Nadine Nocken (S. 20, 32, 34, 41)
Planerzirkel Kleymann (S. 41)
Jo. Schaller (S. 14, 16, 20, 27, 28, 30, 31, 33, 36, 44, 46)
Anja Schlamann (S. 23)
Gesine Schlesinger (S. 38)
Jürgen Schmidt (S. 38)
Fabian Schulz (S. 9)
Tom Schulze (S. 43)
Struhkarchitekten, Kai Swillus (S. 23)
Sebastian Völker (S. 32)
René Weißbarth (S. 18)
Frieder H. Wolfram (S. 38)
Dirk Zabries (S. 21)

Die Fotos auf den Seiten 2, 15, 17 sind diversen
Publikationen der Architektenkammer entnommen.
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